
294 UCHBESPRECHUNGEN

Archiv der Freiherren VO Berlichingen, Jagsthausen. Urkundenregesten e  9 bearb V,

|)AGMAR KRAUS (Inventare der niıchtstaatlichen Archive 1n Baden-Württemberg, 25) Stutt-
gart Kohlhammer 1999 496 Geb EU  z 3  ,

Das dritte und zugleich umfangreichste Inventar eiınes adlıgen Urkundenbestandes, das 1MmM Rah-
IMmen des VO  3 der Stiftung Kulturgut Baden-Württemberg finanzıerten Sonderprojekts VO  - der
Landesarchivdirektion Baden-Württemberg herausgegeben worden Ist, behandelt die Urkunden
aAus dem Archiv der Freiherren VO Berlichingen in Jagsthausen, die ; ohl den bekanntesten
Adelsgeschlechtern nıcht 1Ur in Württemberg, sondern auch infolge der lıterarıschen Verewi-
SUunNngs eines ihrer Mitglieder durch Goethe in ganz Deutschland gehören. In einem einleitenden
Kapıtel wiırd die Famıilien- und Besitzgeschichte des 1217 erstmals erwähnten un! spater weıt VelI-

zweıgten Geschlechtes dargestellt ® 9—13), deren zusätzlicher Veranschaulichung die 1m An-
hang eingefügte Stammtatel sehr hilfreich 1St. Dıie Ühnlich komplizierte Archivgeschichte wiırd be-
sonders eingehend behandelt (SA bevor auf Geschichte, Ordnung un! Verzeichnung des
Urkundenbestands eingegangen wird.

Insgesamt enthält der and 586 Regesten. Der Schwerpunkt der Überlieferung betrittt den
fraänkischen Raum als hauptsächliches Aktionsgebiet der Famiıilie mıit einzelnen Bezugen 1n be-
nachbarte hessische, pfälzische und thüringische Gebiete. Im Anhang tinden sich Übersichten über
die einzelnen Teilbestände aAus den Altarchiven Jagsthausen, Rossach un! Neunstetten, die wäh-
rend des Zweıten Weltkrieges 1in Jagsthausen zusammengeführt worden sind. Den Band beschlie-
en eın systematisches Verzeichnis der Urkunden 1in die noch weıter unterteilten Hauptgruppen
Besıtz un Rechte, Lehen, Rechtsangelegenheiten, Familiensachen, Vertrage mıiıt Standesgenossen,
Verhältnis 1enern und Untertanen, Kirchen- un! Schulsachen SOWIl1e eın ausführlicher Orts-
und Personenindex.

Zum Regest Nr. se1 noch ine kleine Anmerkung erlaubt: Wenn sıch die Zeugen AaUS Gericht
un! Gemeinde Oberhelmstadt 1mM Kraichgau 1mM Jahr 1464 »30 bıs Jahre, bis ZU!r FEinnahme
VO  5 Tannenberg«, zurückerinnerten, 1st damıiıt sıcher nıcht, w1ıe VO der Bearbeiterin Vi  ‚9
die Schlacht be1 Tannenberg 1n Preußen 1410 gemeınt, 1n der das Deutschordensheer den Polen
und Litauern unterlegen Wal, sondern vielmehr die Eroberung der Burg Tannenberg (bei Seeheim-
Jugenheim, Lkr Darmstadt-Dieburg) durch die vereinıgten Streitkräfte der Kurfürsten VO Maınz,
Trier und der Ptalz SOWI1e der Reichsstädte Frankfurt, Worms un! Speyer 1m Jahr 1399
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Archiv der Gratfen VO  - Neıpperg. Urkundenregesten j  9 bearb DAGMAR KRAUS
(Inventare der nıchtstaatlichen Archive Baden-Württemberg, Bd 23) Stuttgart: Kohl-
hammer 1998 319 Geb EUR 2730

[ )as Geschlecht der Herren (seıt 1726 Graten) VO  - eiıpperg gehört sicherlich den historisch
bedeutendsten Famıilien der umfangreichen un weıt verzweıgten ehemaligen Reichsritterschaft 1m
Kraichgau, die über Jahrhunderte hinweg die Geschicke dieser Landschaft 1M badisch-würt-
tembergischen Grenzbereich mafßgeblich bestimmt hat Stammsıtz 1sSt dıe heute noch eindrucks-
volle Burg Neıpperg, die be1 der Mediatisierung der Reichsritterschaftt 1806 badischer An-
sprüche das Königreich Württemberg kam. IDIT: vorliegende Veröffentlichung, entstanden 1im
Rahmen der Adelsarchivpflege der baden-württembergischen Landesarchivdirektion, präsentiert
1n Form VO  - insgesamt 503 Regesten den Urkundenbestand des neippergischen Familienarchivs
Schwaigern, eines der oröfßten Adelsarchive 1m Kraichgau, das heute VO Kreisarchıv Heıilbronn
betreut wird.

Fın einleitendes Kapiıtel 9-15) behandelt die Famılien- un! Besitzgeschichte der Neıpperger,
die sıch bıs 1Ns Jahrhundert zurückverfolgen und wahrscheinlich VO  - den 1mM Jahrhun-
dert belegten edelfreien Herren VO:  - Schwaigern herleiten lassen. Das für die Kraichgauer Adelsge-
schlechter typische interterritoriale Beziehungsgeflecht, das in Lehensverhältnissen SOWIl1e in EeISL-
lichen und weltlichen Amtern ZUuU Ausdruck kam, wiırd anschaulich nachgezeichnet. Als
Gegengewicht ıne CNSC Anbindung Württemberg wiırd 1m Jahrhundert ıne VCI-

stärkte Anlehnung die Kurpfalz erkennbar. Im 18 Jahrhundert erweıterte sıch der Radıus der
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Famılie erheblich durch den Eintritt in kaiserliche Dienste, 1in denen mehrere ihrer Mitgliıeder M1-
litärısch und polıtisch Karrıere machten un! sıch auf diese Art un Weıise auch den Gratfentitel CI -
warben. Dies konnte ‚War die Mediatisierung der Besitzungen durch Baden bzw. Württemberg
803/06 nıcht verhindern, doch spielten die Graten VO  a Neıipperg uch 1mM Königreich Württem-
berg noch ine wichtige Rolle un! heirateten uch 1n das Königshaus e1n. Die Stammsıtze
Neıipperg un! Schwaigern befinden sıch bis heute 1m Besıtz der Famailie.

eıtere Kapitel der ausführlichen Einleitung befassen sıch mıiıt der Archivgeschichte S D  S 8),
der Geschichte un! Überlieferungsstruktur S sSOWIl1e der Ordnung un! Neuverzeichnung
des Urkundenbestands S Eın praktisches Hıltsmuittel 1M Anhang des Bandes 1st neben
dem üblichen Orts- un! Personenindex (S. 277-319) eın systematisches Verzeichnis der Urkunden
®) 269-276), 1n dem die Regestennummern 1n die vier Hauptgruppen »Familiensachen«, »Besıitz
und Rechte«, »Lehen« un! »Urteıile, Schiedssprüche, Vertrage Drıitten«, wiederum aufge-
oliedert in jeweıls mehrere Unterpunkte, eingeteilt sınd, wodurch auf dem Papıer ine Klassıfikati-

des 4ANSONSTEN chronologisch geordneten Bestandes geboten wiırd, die sachbezogenes Recher-
chieren erheblich erleichtert un! 1n dieser Hınsıcht einen Sachindex kann.

Zum Index noch einıge Anmerkungen: Das in den Regesten Nr. 113; 120 un! 154
Eichl, Eycho bzw. Eıich ezieht sıch nıcht, Ww1e dort auf 285 m  ‚9 auf den Ort Eıchloch be1
Wörrstadt (heute Rommersheim, Kr. Alzey), sondern auf das 1im Jahrhundert abgegangene
Pftarrdort Eıiche (oder Eıch), gelegen zwischen Erbes-Büdesheim und Wendelsheim. Pfeddersheim
gehört heute nıcht ZUuU Kreıs Alzey-Worms (AZ, w1e 1im Index auf 306 angegeben), sondern ZUr
Stadt Worms. DDas 1mM Regest Nr. 502 vorkommende Troppau 1n Schlesien wird 1m Index als
» Iroppau, Bez Posen, Polen« ausgeworten, tatsächlich lıegt die Stadt heute aber 1mM Nordmähri-
schen Kreıs der Tschechischen Republık (tschech. UOpava) Miıt den »Generalstaaten der belgischen
Föderation«, die VO osmanıiıschen Sultan 1739 als Vermiuttler bei Friedensverhandlungen miıt dem
Kaıser gewünscht wurden (Regest Nr. 416), 1st die unabhängige Republik der nördlichen nıeder-
ländischen Provinzen ZEMEINT, auf die INa  - 1mM Index nıcht dem Stichwort »Belgien« hinwei-
SCI1 sollte (D 280) eıtere Unstimmigkeiten 1m Regest Nr. 416 sind die Nennung des osmanıschen
Sultans Achmed 111 als Kriegsgegner der russischen Zarın Anna; da Achmed 121 bereıits 1730 SC-
storben War un:! seiıtdem se1in Nachfolger Mahmud regierte, kann sıch die Nennung Achmeds
1Ur auf den Friedensschluss VO Passarowiıtz 1718 beziehen. Dıie VO Graten Neıipperg 1739 gC-
ührten Friedensverhandlungen mıt den Osmanen fanden 1n Belgrad und Umgebung a-
SCH sıch das in der kaiserlichen Urkunde Nemi1irov14 nıcht auf Nıemiırow be1 Drohitschin
beziehen kann (das 1mM übrigen w1e schon 1m I Jahrhundert selt 1921 wieder Polen gehört,

Franz Maıernıcht mehr Russland, wıe 1m Index auf 304 angegeben).

Antıke und Mittelalter
PETER DINZELBACHER: Hımmel, Hölle, Heıilige. Visıonen un:! Kunst 1im Miıttelalter. Darmstadt:

Primusverlag 2002 175 . Abb Geb EUR 29,90

Einen lang gehegten Wunsch erfüllt sıch Peter Dinzelbacher mi1t diesem seiner vielen Bü-
cher. Seıit mehr als Jahren verfolgte das Projekt, »dıe Wechselbeziehungen zwischen Kunst
und Vısıon 1m Mittelalter beleuchten« (Vorwort) Immer kamen andere Projekte dazwischen,
Von deren großer Zahl die Bibliographie zZux Eınleitung > 161) einen FEindruck vermuittelt. In der
Einleitung S 9—39) erarbeitet Dinzelbacher ine Systematik der Umsetzung VO  - Vıisıonen in iko-
nographische Darstellungen 1M Mittelalter, »eliner Epoche besonderer Dichte visiıonärer Phänome-
PE« (S 9), o1bt einen Überblick über die Geschichte der Visionsdarstellungen und unterscheidet
die Vısıon VO  = der »Erscheinung«, die ebenfalls häufig Gegenstand künstlerischer Darstellung Walr
und Ist, sich VO der Vısıon aber dahingehend unterscheidet, dass s1e 1im gewohnten Umtfteld des
Sehers auftritt, dieser Iso nıcht w1e be1i der Vısıon 1n ine andere Umwelt wiırd un uch
nıcht 1n einen ekstatischen Tustand vertällt. Die häufigen Traumerscheinungen gehören ebentalls
In diesen Zusammenhang. Im zweıten Teil der Einleitung wendet sıch der Vertfasser den Hauptzy-klen der iıkonographisch urngesetzten Visiıonen un:! erklärt ıhre Funktion. An Ersiet Stelle 1Sst
hier die Apokalypse des Johannes, auch mıiıt der en Einzelmotiven, 1Wa dem »Lamm (sottes« und


